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:Bei b1latt zur Parlamentskorrespondenz. 
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wärmstens begrUssell, ",renn die Stadtgemeinde bei der all~lli~en Errichtung 

neuer Wohnhausanlagen einige Wohnungen für Mieter der Wohngebäude 

'Elisabethstrasse 16 und 18 beistellen oder solche Wohnungen, .welche von 

der Besatzungsmacht frei gegeben werden und nicht den f:riiheren Mietern 

zurückgegeben wer.den müssen, für die gegenw-ärtigen Mieter in den Wohn-

häusern Elisabethstrasse 16 und 18 zur Verfügung- halten würde., Je eher es 

gelingt, den M1et~rn in der Elisabethstrasse 16 und 18 Ersatzwohnungen zu 

SChaffen, um so ras.cl);er können die notwendigen Adaptierungsarbei ten in den-c:" 

bei den Wohnhäusern in Angriff genommen und durohgeführt und damit die be­

stehenden Schwierigkeiten bei den gegenwärtigen trnterbringungsverhältnissen 

an den Grazer Mädchenmittelschulen im wesentlichen behoben werden. 

Im übrigen möchte ich noch fest~tellen, dass in diesen Häusern 

nicht 40 Parteien wohnen~ Im Wohngebäude Elisabethstrasse 16 gibt es 

nach den Erhebungen meine.s Ministeriums 10 Hauptmieter mit 14 Haushalten 

und einen Hausbesorger, in der Elisabethstrasse 18 14 Hauptmieter mit 
14 Haushalten und einen Hausbesorger. Die Verschie.denheit der Zahl der Haus-

_."0 0 

hal te gegenüber der Zahl der Hauptmieter ist darauf zurückzuführen, dass 

die in derselben Wohnung befindlichen Familien der verheirateten Söhne 

bzw. Töchter als eigene HaushaI te gezählt werden. 

Ferner will ich auch bemerken, dass es sich bei den Wohnungen 

in den Wohngebäuden Elisabethstrasse 16 und 18 zum gros sen Teil um Gross~ 

wohnungen mit bis ~u 3 und 8 Wohnzimmern von 4 m Höhe handelt, die auoh 

im Rinblickauf ihre Längen- und Breitenausma,sse als Klassenzimmer geeignet 

wären. Jedenfalls würden die Kosten der Adaptierungen in den Wohngebäuden 

zu Sohulgebäuden einen Bruchteil jener Kosten ausmaohen, die der Neubau 

von SOhulgebäuden erfordern würde~ 

Die Nähe des Spielplatzes des I. Bunde sre a.l gymnasiums in der 

Lichtenfelsstrasqe, der noch durch die Errichtung einer Doppelturnhalle 

a.usgestaltet werden soll, und die La.ge dieser Wohnhäuser fa.st im Zentrum 

der Stadt Gram waren mitbestimmend für ihren Ankauf für Schulzwecke. 

Wenn ichmioh nun mit der Anfrage befasse, ob ich bereit bin, 

im Bud~et 1952 für die Unterbringung der drei Madchenmittel schul en inGraz 

vorzusorgen, so kann ich darauf erwidern, dass von Seiten meines Minister:1ums 

alles unternommen werden wird, um die Raumfrage der Grazer Mädchenmittel­

schulen einer befriedigenden Lösung zuzuführen, wobei ich allerdings er­

klären muss, dass mir als vordringliche Massnahme die Freimaohung der Wohn-, 
häuser Elisabethstrasse 16 und 18 erscheint. 
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Ich muss mich daher an die Stadtgomeinde Graz mit der Bitte wenden, 

mir in der bereits von mir angadautetcm Weise behilflich zu sein • .reden­

falls werde ich den erforder1iohen Betrag für die Adaptierung dieser 

be:i:den Wohnhäuser für Schulzweoke beim Bundesministerium für Handel und , 
Wiederaufbau zur Einbeziehung in den Bundesvcransohlag für 1952 beantragen. 

Auf die Anfrage,ob ich bereit bin, das bisherige, nach Ansicht 

der Interpelianten unzulängliche Projekt fallen zu lassen und an 

seiner Stelle e1nen Neubau errichten zu la.ssen, in-dem alle drei Mädchen-

mittelschulen untergebracht werden können, ergibt sich aus meiner Inter-

pellationsbeantwOrtung, dass r~ch meiner ~~sicht die Lösung der bestehen­

den Raumschwier1gkeiten bei den Grazer !~ädchenmittelschulen durch ent­

sprechende Adaptierung der Wohnhäuser Elisabethstrasse 16 und18~ bei ent­

sprechender Mi. twirkung seitellS der Stadtgemeinde Graz, rascher zum iiele 

fUhren wtirde ale durch die Erriohtung eines lieubaues für alle drei Grazer 

. Ddchenmi ttelsohulen. Da aber in den Woh.."'lb.äusern. nur zwei Mädche%lIl11 ttel­

schulen untergebracht werden können, wäre jedenfalls für die dritte 
\ 

Mädohenmittelsohule ein Neubau erforderlioho 

Um jedoch einen solchen zusätzlichen Neubau bei den beteiligten 

Bundesm1nister1en durohsetzen zu kö~~en, habe ich bereits in meinem Erlass 

vom 20.Jla1 1949 an den Landesschulrat für Steiermark darauf hingewiesen, dass 

die Stadtgemeinde Graz ihr Interesse an einem solchen Neubau~daduroh 

bekunden musste, dass sie sioh rechtsv-c;rbi.ndl.ich verpflichtet, einen ent­

sprechenden Baupla.tzsamt dazugehörigem Turn- und Spielplatz unentgel t110h 

~d lastenfrei dem Bunde zur Verfügung zu stellen bzw. ins Eigentum 

zu übertragen uni einen entsprechenden, eve~tuel1 auf mehrere Jahre verteil. 

ten Baubeitrag zu leisten~ 

Zu meinem lebhaften Bedauern hat die Stadtgemeinde bzw. der Bürger­

meister der Landeshauptstadt Graz im Wege des Landesschulrates für· 

Steiermark mitgeteilt, dass die Stadtgemeinde nicht in der Lage ist;. die 

gewünsohte Verpf.l1chtung zu übernehmen. Diese Ablehnung der S~adtgemeind~ 

wird damit ~egründet, dass sie nicht im Besitze der entsprechenden Gründe 

sei und dass sie selbst grosse Schwierigkeiten habe, für die eigenen .. 
Bauvorhaben (WohnungSbauten u.a,) Gründe zu bekommen oder zu erwerben. 

Ferner wurde darauf hingewiesen,? dass über 700c 000 m2 a.n Schrabergärtnßr 

verpachtet seien, die aber auf Grund der gegenwärtigen gesetzlichen 
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Situation Dicht frei gema.oht werden kc3nnen$ Woi tel'S wi~d erklärt, dass 

die Staltsellolnde anderseits nicht über die f;i.nanzielten Mittel verfüge, 

um 41e .nt~reohenden Baugründe für bundesstaatliohe ~ttolsohulen anzu­

kaufen ua4 dem Buna zur Verfügung zu stellen oder einen Baubeitrag 

zu 

lelateat wobei auf ihre eigene ~inanzielle Lage und auf ihre sonstigen 

Vcptllcl\tungen in 'eingehender Weise verwiesen wirdo 

Ich wUrdigfollkommen die von der Stadtgemeinde Graz geltend gemaohten 

Gründ,&. Ich kenna die geschilderte Situa.tion auch von Seiten anderer Ge ... 

m&inden, die WUnsohe auf Neuoauten für mittlere Bundeslehranstalten an mich 

herae;ragen und die ebenso wie die Stadtgemeinde G:raz zu Leistungen tür 

solohe Neubauten herangezogen ~erd~n. Ich kann aber nioht umhin, den 

Standpunkt zu 'gertre~ten, dassfüx beantragte Neubauten für mi ttlel"e Bundes­

lehranstalten grundsätzlich die betreffend.en Stadtgemeinden den ertordex­

lichen Ba.uplatz samt Turn- und 'Spielplatz dem Bund anentgel tlioh ins Eigen­

tum zu über~ragen und auch einen entsprechenien Baubeitrag zu leisten 
ha.ben ... 

Zu diesem Zweoke darf ich erv,rähnel1, dE'..SS die Stadtgemeinde 

St.P~lten, die vielleioht finanziell weit ungänstiger steht als die Stadt~ 

gemein4e Gras, für den Neubau der dortigen Bunieemittelschule samt Turn­

und Spielplatz einen fast 20 ha grossen Bauplatz unentgeltlich zur Vax­

fiigungstellt, da.ssdie StadtSalzbul'g gleichfalls den Neubau des 'artigen 

Bundesrealgymnasiuma für Mädchen und die Stadtgemeinde Eisenstadt für den 

Neubau des dortigen Bundesrealgymnasiu~s eine hinreiohend grosee Baufläohe 

unentgeltlioh beigestellt haben. Die Stadtgemoinde Tulln und die Gemeinde 

.Xarlsteln mussten sogar infolge versohiedener Umstände zweimal BaugrUnde 

käuflich erwerben, um die Voraussetzungen für die Errichtung von Neubauten 

für die dortigen Bundeslehranstalten zu schaffen. Die Verhandlungen über die 

Leistung eines Baubeitrages seitens der von mir ~~geführten Gemeinden sind 

noch nicht ab.gesohlossen" Es ist aber anzunehmen; dass diese Gemeinden 
\ . 

auch dieser Forderung in dieser oder in anderer Weise nachko~en werde~. 

I~h mu.ss-dahel" an die Stadtgemeinde Graz neuerdings den Appell 

richten, ihren bisherigen Standpunkt zu überprüfen,:; , 

Was nun die Frage der Errichtung eines Neubaues für alle drei 

Bundeemädchenmittelschulen in Graz anbelangt, möchte ich folgendes bemerken; 

Wie m1~ bekannt und auch aus dem Plan der Stadt Graz ersichtlich ist, 
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ist ein solcher en-(;sp:(0C!1GnCl. cli~"l~nsioniertcr Bauplatz, der auch die Anlage 
von 

eines Turn- '.lnd Sr>~el:rlatzcs in der Grösse 60 x 120 m ermöglichen würde, 

im Zentrum der Stad.t l1icht vu~;handen" Es käme daher n~ ein solcher Bauplatz 

an den Rändern der S-tadteemcinio G~az in Frage. Nun werden die drei Grazer 

MädcherJnittelschulen von über 10400 Schülerinnen besucht. Unter der Annahme, 

dass ein Drittel dieser Sch~lerinl1en in der Nähe eines solchen exzentrisch 

ge1eger..en Schulgebäudes wohnt, müssten zirka 1. OOOSchülerinnen aus dem 

übrigen Stadtgebiete die auf d~~sem Bauplatz zur Errichtung gelangende 

Mädchenmittelschule .besuchen. Dies kafu~ jedodh mit Rücksic~'t auf die Aus­

dehnung des Stadtgebietes nur unter Vervvendung der Strasseübahn oder von 

Fahrrädern geschehen~Eiese Scnülerinnenwürden demnach die Zahl der Fahr­

gäste, die in der Zeit ver dem Schulbeginn die öffentlichen Verkehrsmittel 

benützen~ damit sie um 8 ünr ihren Dienst a~treten können, wesentlich 

steigern" Aus eigenen Wahrnehmungen muss ich konstatieren, dass bei einem 

Massenandrang auf öffentliche Verkehrsmittel auf die SChulkinder, die gleich­

falls vor 8 Uhr in der Schtue sein müssen, nicht immer die wünschens\verte 

Rücksicht genommen wird~ 

Ich muss luich daher aus Grlli"'lden der körperlichen Sicherheit der 

Schülerinnen gegen einen Neubau ~ines Gebäudes für die drei Grazer 

Mädchenmittelschulen auf einem vom Zentrum der Stadt Graz weit entfernt 

gelegenen Eauplatz aussprechen •. 

Abschliess~nd will ich meiner Erwaxtung Ausdruck geben~ dass sich 

im Einvernehmen mit der Stad.t Gra.z die höchst ungünstigen Unterbringungs­

verhältnisse der drei Grazer Mädchenmittels~hulen einer befriedigenden 

Lösung zuführen 1assen~ wobei ich jedoch bis dahin an dem Plane der 

Bereitstellung der bei den Wohnhäuser in der Elisabethstrasse 16 und 18 für 

Schul zwecke als ermer Notlösung festhalten IIr..lSS" 

-0-.-0-0-
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